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Einleitung
Die in dieser Arbeit vorgelegten Untersuehungsergebnisse von Spezies der Gat­
tung Pristiphora L a t b e i l l e , 1810, sind ein Teil einer im größeren Rahmen durch­
geführten faunistischen Erforschung einheimischer Tenthrediniden, deren Larven 
an Bäumen und Sträuchern des Kiefernwaldes leben.
Das Hauptaugenmerk der Untersuchungen war auf die Bearbeitung der Larven­
stadien gerichtet. Die Untersuchungen, die 1960 mit einer weitgefaßten Zielstel­
lung begonnen wurden, mußten Ende 1963 abgebrochen werden. Die hier darge­
stellten Untersuchungen an Vertretern der Gattung Pristiphora bilden im wesent­
lichen zwar eine eindeutige Fortsetzung der Arbeiten, aber mit dem veränderten 
Ziel, die bei der Bearbeitung der Blattwespenfauna zutage getretene kompli­
zierte Populationsdynamik über einen längeren Zeitraum zu verfolgen. Auch die in 
diesem Zusammenhang beobachteten Erscheinungen des Überliegens von bestimm­
ten Teilen der Populationen machte es wünschenswert, die Ursachen und Gesetz­
mäßigkeiten dieses Phänomens näher zu untersuchen. Für dieses Vorhaben boten 
sich die in den Untersuchungsgebieten ermittelten Pristiphora-Arten als eine in 
ihren Generationsfolgen heterogene Gruppe vorteilhaft an. Neben der systematischen 
Einheitlichkeit zeichnet sich diese Gruppe auch durch einige charakteristische Ähn­
lichkeiten in ihrer Lebensweise aus. Einen bemerkenswerten Vorzug bildete die 
langjährige Biotopstreue der einzelnen Arten, die ein systematisches Beobachten 
besonders unter Freilandverhältnissen sehr erleichterte.
Die Untersuchungen erstreckten sich über zehn Jahre und ermöglichten somit 
einen Einblick in den Rhythmus der Populationsbewegungen während eines langen 
Zeitraumes. Als Untersuchungsgebiete dienten die östlich Berlins gelegenen Kie­
fernwälder. Dieses Gebiet gehört zu den niederschlagärmsten Deutschlands. Über
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die floristische Struktur dieses Waldgebietes liegen ausführliche Untersuchungen 
von S c h w e n k e  (1952) vor.
Für die fachgerechte D eterm ination des m annigfaltigen Im aginal-M aterials bin ich H errn W . H e in z  M u ch  k .. 
Dresden, zu großem  D an k verpflichtet.
Untersuchungsmethodik
Die unter der Zielstellung einer umfangreichen faunistischen Erfassung und Bearbeitung entwickelten Z u ch t­
m ethoden sind bereits ausführlich beschrieben worden (A d a m  1967).
D ie Aufzu ch t der Larvenstadien geschah unter weitgehend genäherten Freilandverhältnissen. Die dam it erziel­
ten Beobachtungsergebnisse wurden in wesentlichen Teilen durch direkte Freilandbeobachtungen ständig er­
gänzt. Diese Aufgabe vereinfachte sich insofern, als die untersuchten Pristiphora -A rten  sich durch eine bem erkens­
werte Biotopstreue in  den Untersuchungsgebieten auszeichneten. So war es beispielsweise m öglich, Populationen  
von  Pristiphora geniculata H a k t ig  über Jahre hinaus am  gleichen Standort anzutreffen. Dies erleichterte sehr das 
Studium  spezifischer Verhaltensweisen der Larvenstadien. W eiterhin konnte der Generationsverlauf Jahr für 
Jahr kontinuierlich verfolgt werden. Zudem  bereitete es auch keine Schwierigkeiten, die ständig notwendige Z a h l  
v on  Larven der letzten Jahresgeneration für die Überwinterungszuchten zu erhalten.
D ie Überwinterung der K okon s selbst erfolgte in  einem durch D am pf sterilisierten trocknen Lärchenstreuge­
m enge.
D azu wurde eine bierkastenähnliche Stellage, die — auf vier Pfählen  ruhend — etw a 10  cm  über dem  Erdboden  
befestigt w ar, benutzt. Die obere und untere Fläche dieses in 50 Fächer unterteilten K asten s w ar der besseren 
Durchlüftung wegen und auch zum  Schutz gegen Vögel beiderseits m it grobmaschiger Perlongaze abgedeckt. Zum  
Schutz gegen R egen und Schnee diente eine dachartige Abdeckung.
D ie Temperaturmessungen erfolgten 5 — 10 cm  über dem  Erdboden. E in  Vergleich dieser Tem peraturen m it 
denen in der Spreuschicht des W aldbodens und denen innerhalb der einzelnen Fächer in 10  cm  Bodenhöhe ergaben 
Unterschiede von durchschnittlich nur 0 ,5  °C . Diese geringe Differenz ist bei den Untersuchungen nicht berück­
sichtigt worden. Für die Ausw ertung der Tem peratur wurde aus der tiefsten N achttem peratur und der höchsten  
Tagestem peratur der M ittelw ert gebildet.
Zur E rm ittlung der jeweiligen Schlüpfzeitpunkte wurden regelm äßig ab 15 . M ärz eines jeden Jahres m ittels  
D rah t versteifte Gazehauben ( 8 X 8 X 2 0  cm ) auf den einzelnen Fächern befestigt. Diese simple M.ethode erlaubte  
es, die geschlüpften Im agines unbeschädigt für eine W eiterzucht zu erhalten. Zur K ontrolle der Eiablage kam  in den 
ersten Jahren regelmäßig und dann je nach Notw endigkeit ein Teil der Im agines in größere Freilandkäfige (80  X  
8 0 X 1 2 0  cm ), die die Futterpflanze beherbergten. D ie Zuchtkäfige wurden in der R egel dort aufgestellt, w o nach  
langjährigen Erfahrungen natürliche Populationen der jeweiligen A rt änzutreffen waren. M ittels dieses Verfahrens 
konnten sehr gut die Zuchtergebnisse m it denen der natürlichen Gegebenheiten verglichen werden. D a  es in  der 
H auptsache darauf ankam , eine exakte Phänologie der einzelnen A rten  zu erarbeiten, war auf Grund der in den 
ersten Jahren der Bearbeitung gewonnenen Erfahrungen ein siebentägiger K o ntrollrhyth m us ausreichend. V on  
den A rten, die zwei oder mehr Generationen im  Jahr hervorbringen, wurden die Larven des jeweils letzten Stadium s 
eingetragen. Die Zeitpunkte konnten nach einiger Erfahrung so abgepaßt werden, daß bereits nach ein b is  zwei 
T agen ausgebildete K o kon s Vorlagen. D ie K okon s der Sommergenerationen wurden nach den gleichen Bedingun gen 
aufbewahrt, wie sie eingangs beschrieben sind. E in  Vergleich der Freilandbeobachtungen m it denen aus der Z u c h t  
ergab hinsichtlich des Auftretens der jeweiligen A rten  als auch der Eiablagekapazität, des Fraßverhalten s, der  
K okonbildung etc. nur unbedeutende Unterschiede.
Fü r die in den Tabellen aufgeführten Ergebnisse über das A uftreten , die Tem peratursum m en etc. wurden in 
erster Linie die Zuchtergebnisse verwendet, die in der Mehrzahl der Fälle durch spezielle Freilandbeobachtungen  
ergänzt wurden.
Aus nicht geklärten Gründen war in einigen Fällen keine erfolgreiche K opu lation  zu erzielen, u nd die W eibchen  
legten parthenogenetisch ihre Eier ab. D a  aus diesen Eiern ausnahm los Männchen schlüpften, hatte es naturgem äß  
zur F olge, daß ganze Zuchtfolgen neu begonnen werden m ußten. Derartige Vorkom m nisse konnten aber fast im m er  
unm ittelbar m it M aterial aus Freilandpopulationen ausgeglichen werden.




Die Gattung Pristiphora L a t b e i l l b , 1810 umfaßt nach B e n s o n  (1958) 120 be­
kannte Spezies. Dabei sind die bei K n s i .i x (1912— 1918) noch unter Lygaeonematus 
K o n o w  und Micronematus K o n o w  angeführten Arten dem Genus Pristiphora zuge­
ordnet.
B e n s o n  unterteilt die Gattung aus xnorphologisch-taxonomischen Gründen in die 
Gruppen A  bis G. L o b e n z  &  K batjs  (1957) beschreiben für Mitteleuropa unter 
Berücksichtigung der Arbeiten B e n s o n s  36 Arten. Neben diesen genannten Autoren 
hat sich L in d q it is t  in zahlreichen Publikationen mit den nordischen Spezies dieser 
Gattung beschäftigt. Einige Vertreter dieser Gattung, wie beispielsweise P. ahietina 
C h b is t  und P. erichsonii H a b t ig , sind gefürchtete Großschädlinge und haben für den 
praktischen Eorstschutz erhebliche Bedeutung. In der Regel sind viele Arten dieser 
Gattung nicht selten und an den verschiedensten Pflanzen anzutreffen.
Bei den 1960 begonnenen Untersuchungen gehörten Pristiphora-Arten mit zu den 
ersten und häufigsten, die an Bäumen und Sträuchern des Untersuchungsgebietes
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festgestellt wurden. Da das ursprüngliche Ziel darin bestand, die Phänologie und 
Biologie der Larvenstadien zu erarbeiten, erfolgte die faunistische Bestandesauf­
nahme ausschließlich auf dem Wege des Auffindens der Larvenformen. Es dürfte 
aber ein weitaus größeres Artenspektrum in den untersuchten Kiefernwäldern vor­
liegen, als sich durch diese etwas einseitige Art und Weise der faunistisehen Erfas­
sung ermitteln ließ. Trotzdem konnten für dieses verhältnismäßig kleine Gebiet 
zwölf Arten als sicher nachgewiesen werden.
Pristiphora L atreillb  1810; moesta (Z a d d a c h  & B r isch k e , 1875); geniculata 
(H artig , 1840); discoidales (T homson , 1888) oder conjugata (D ahlbo m , 1835); 
testacea (Ju r in e , 1807); melanocarpa (H artig , 1840); pallipes (L e pel e t ie r , 1823); 
laricis (H artig , 1837); erichsonii (H artig , 1837); wesmaeli (Tis c h b e in , 1853); 
dbbreviata (H artig , 1837); alpestris (K on ow , 190¿ ) ; pallidula (K o n o w , 1902).
Die Auswahl von Arten gerade der Pristiphora-Gruppe für die Untersuchungen er­
scheint auf den ersten Blick willkürlich und mag es auch in taxonomischer Hinsicht 
sein, denn beispielsweise ordnet B enson  (1958) die genannten Spezies verschiedenen 
Gruppen der Gattung zu. In biologisch-ökologischer Hinsicht haben jedoch diese 
Arten viele Gemeinsamkeiten, die sie für eine langjährige Beobachtung ihrer Bio­
logie und Phänologie gegenüber anderen Blattwespen als besonders gut geeignet 
erscheinen ließen. Abgesehen von der erstaunlichen Biotopstreue, auf die schon 
hingewiesen wurde, haben die genannten Arten eine sehr einheitliche Art und Weise 
der Eiablage, die sie auffällig von anderen Arten unterscheidet. Alle Larvenstadien 
zeichnen sich durch ein gleiches charakteristisches Fraßverhalten aus und leben ge­
sellig. Weiterhin bot das breite Spektrum ihrer Generationsfolgen (P. moesta — 
eine Generation, P. pallipes — bis zu fünf Generationen im Jahr) eine gute Möglich­
keit, die Erscheinungen des Überliegens von Teilen der Populationen unter verschie­
denen Voraussetzungen zu untersuchen. Auch die bekannten Varianten der Parthe­
nogenese waren bei den Arten dieser Gruppe vertreten. Nicht zuletzt sei darauf hin­
gewiesen, daß sich die Arten unter den beschriebenen Bedingungen sehr gut züchten 
ließen.
Von den insgesamt zwölf Vertretern konnten P. pallidula (1962) sowie P . ab- 
breviata und P. alpestris (1963) im Untersuchungszeitraum nur ein einziges Mal nach - 
gewiesen werden.
Pristiphora moesta  (Zaddach, 1876)
D ie in  diesem Rahm en wiederzugebenden Beobaehtungsergebnisse wurden bereits ausführlich beschrieben und  
publiziert (A d a m  1963).
Pristiphora geniculata (H a rtig , 1840)
Diese A rt ist 1840 von  H a r t ig  beschrieben worden. E n s m n  (1 9 1 2 — 1918 , S. 519) gibt neben einer ausführlichen  
Beschreibung der äußeren M orphologie der Im agines auch einige Hinweise über die Lebensweise der Larven. 
Letztere werden durch L o r e n z  & K r a u s  (1957 , S. 185) ergänzt. B e n s o n  (1958 , S. 1 5 8 ,1 6 4 )  erwähnt diese Spezies 
ebenfalls u nd ordnet die W eibchen der von  ihm  aufgestellten A -G ru ppe, die Männchen der B -G ru ppe zu. O bw ohl 
grundsätzliche Charakteristika über die Biologie dieser A r t  bekannt sind, ist es doch wünschenswert, einige E r ­
gänzungen, die sich aus jahrelangen Zuchtbeobachtungen ergeben haben, anzufügen.
Die Larven dieser Blattwespenart leben ausschließlich auf den in unseren Kiefern­
wäldern häufig vorkommenden Ebereschen (Sorbus aucuparia L.). Andere Vertreter 
der Gattung Sorbus werden von den Larven nicht unter natürlichen Lebensverhält­
nissen, wohl aber unter Laboratoriumsbedingungen angenommen. Im  Gegensatz 
zu anderen Pristiphora-Arten zeichnet sich P. geniculata durch zwei zeitlich streng 
getrennte Generationen im Jahr aus. Ende April bis Mitte Mai schlüpfen die Imagi­
nes der Sommergeneration. East ausnahmslos waren zuerst nur die Männchen zu 
beobachten. Die nachfolgenden Weibchen legten bereits kurze Zeit nach dem Schlüp­
fen ihre Eier ah. Dabei konnte in zahlreichen Fällen Parthenogenese beobachtet 
werden. Be> der Eiablage werden die Eier nicht, wie beispielsweise bei P . moesta 
und P . tesiacaa, m die Lücken der Blattzähnung gelegt, sondern die Ablage erfolgt
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auf der Blattunterseite, nur wenige Millimeter vom Blattrand entfernt, wobei ein 
Weibchen in einem Zeitraum von eineinhalb Stunden etwa 30 bis 40 Bier ablegt. 
Die Eientwicklung erfolgt nach der üblichen Weise in den von dem Weibchen in die 
Epidermis des Blattes gesägten „Eitaschen“ . In der Kegel währt die Embryonal­
entwicklung, je nach den herrschenden Temperaturen und dem jeweiligen Standort 
der Fraßpflanze (trocken oder feucht) 15 bis 28 Tage. Die Eilarven schlüpfen vor­
wiegend in den frühen Morgenstunden ziemlich gleichzeitig und leben während ihrer 
ganzen Larvenzeit gesellig. Bei Störungen nehmen sie eine typische S-förmige 
Schreckstellung ein, häufig lassen sie sich auch zu Boden fallen. Erwachsene Larven 
strömen einen säuerlichen, etwa essigartigen Geruch aus. Während die Larven der 
Sommergeneration frühestens nach 26 Tagen in die Diapauseentwicklung gehen, 
benötigen die Larven der Herbstgeneration 34 Tage und mehr. Die Larven des 
Y . Stadiums wandern zur Kokonbildung gemeinsam von den kahlgefressenen Fieder­
blättchen ab, den Stamm entlang in den Boden. Nachsuchen ergaben, daß die Lar­
ven selten weiter als 2 bis 3 m von der Futterpflanze entfernt und tiefer als 2 cm 
im Boden anzutreffen sind.
Die Larven der jeweiligen Entwicklungsstadien weisen je nach Alter eine ganz 
charakteristische Zeichnung auf, ebenso ist die allgemeine Körperfärbung entspre­
chend unterschiedlich. Zur Charakterisierung der typischen Merkmale sei im Folgen­
den das Y . Stadium näher beschrieben. Die Körpergrundfarbe ist bräunlichgelb, 
wobei der Rücken vom 3. Thorakal- bis zum 10. — 11. Abdominalsegment grünlich 
erscheint. Bis auf die beiden letzten Körperabschnitte steht auf jedem Segment etwas 
unterhalb der Tracheenlinie je eine schwarze Warze; auf den Abdominalsegmenten 
1 bis 8 befindet sich zusätzlich unmittelbar über der Fußbasis je ein schwarzer Fleck. 
Dorsolateral, oberhalb der Tracheenlinie sind außer den beiden letzten, auf jedem 
Segment drei nebeneinanderliegende Punkte vorhanden, die auf den drei Thorakal - 
segmenten öfters mehr oder weniger verschmolzen sein können; darüber befinden 
sich noch zwei Punkte. Auf den vier ersten und den fünf letzten Segmenten steht, 
darüber noch eine Anzahl kleinerer, zahlenmäßig oft variierender Punkte. Die 
Kopfkapsel der Larvenstadien I bis III  ist hell- bis tiefdunkelbraun gefärbt, während 
die des V . Stadiums eine hellorange-gelbe Farbe aufweist.
Pristiphora discoidales (Thomson, 1888) oder conjúgala (D ahlbom , 1835)
D ie Larven, die in  allen Phasen ihrer Entw icklung denen von  P . conjugata (DAHLBOM, 1835) täuschend ähnlich  
sind, unterscheiden sich von  den letzteren nur einzig u nd allein durch eine unterschiedliche A nzah l und Stellung  
der Flecke anf den Körpersegm enten. E . L in d q ttis t  (1961) h at durch spezielle Zuchten Unterschiede herausge­
stellt u nd die von  E n s l in  (1 9 1 2 — 1918) unter P . conjugata beschriebenen Larven zu P . discoidales geordnet. 
LOKENZ & K r a u s  (1957) fuhren in ihrer A rbeit P . discoidales nicht an , so daß ihre Beschreibung von  P . conjugata 
aut P . discoidales anzuwenden wäre. D as gleiche tr ifft  für B e n so n  (1958) zn, der noch keine Trennung dieser A rten  
verm erkt. A lle A ngaben, die LlNDQXJIST (1961) bezüglich der Lebensweise angibt, können bestätigt werden. E s  
m u ß allerdings darauf hingewiesen werden, daß die von  L in d q ü is t  für P . conjugata angegebene A rt der Eiablage  
in F orm  von  Eitaschen in der Epiderm is der Zweigspitze für die v on  m ir beobachteten P ristiph om -A xten  nicht 
charakteristisch ist. D ie A r t  und W eise der Eiablage konnte bei über 100 untersuchten verschiedenen Blattw espen- 
A rten  von  m ir nur hei Trichiocampus viminalis (FALLEN, 1808) beobachtet werden. Zudem  sind meine an H an d  
der Larvenform  nach L in d q u is t  (1961) als P . discoidales determinierten Im agines von  Herrn MUCHE, Dresden, als 
P . conjugata bestim m t worden.
Die Art lebt vorwiegend an verschiedenen Populus- und Salix-Arten, wobei auf 
Grund von jahrelangen Beobachtungen Populus nigra L. und Salix caprea L. als 
Wirtspflanzen dienen. Sie war in den Untersuchungsgebieteil nur selten und in 
geringer Individuenzahl vertreten. Die Zahl der Generationen im Jahr ist unter­
schiedlich. 1961 war es möglich, unter Freilandzuchtbedingungen vier Generationen 
zu züchten. 1963, 1964, 1966, 1968 und 1969 traten drei Generationen auf. 1962 
konnte nur eine Generation gezogen werden, aber es ist nach den vorliegenden Beob­
achtungen wahrscheinlich, daß im Freiland zwei bis drei Generationen Vorlagen.
Die Biologie der Imagines und auch der fünf Larvenstadien ist im wesentlichen 
ähnlich wie die von P . moesta, P . geniculata und zum Teil auch wie P . testaoeg. 
Die Eiablage erfolgt in den Blattzähnen, und die Zeitdauer der Eientwicklung ist
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sehr unterschiedlich, sie schwankte zwischen 19 und 31 Tagen. Im Gegensatz zu 
anderen Pristiphora-Arten verursachen die Junglarven an den Blättern einen Löcher­
fraß ; demzufolge können die verlassenen Eitaschen auch nach dem Schlupf der Ei­
larven noch festgestellt werden. Die Larven des III. bis IV . Stadiums leben gesellig 
am Blattrand und wandern am Ende ihrer Entwicklung (insgesamt vier Häutungs­
phasen) zur Kokonbildung in den Boden.
Sie sind in ihren einzelnen Entwicklungsstadien bezüglich der Körperfärbung und 
-Zeichnung nur unwesentlichen Veränderungen unterworfen. Bis auf die drei ersten 
und die beiden letzten Segmente, die gelblich sind, ist die Körperfärbung der Larven 
des V. Stadiums blattgrün, der K opf glänzend schwarz. Die einzelnen Segmente 
tragen in ganz bestimmter Anordnung verschieden gestaltete schwarze Punktreihen 
(Farbabb. 13, 14).
Pristiphora testacea (Jtjrine, 1807)
Diese A rt findet bei E n s l in  (1 9 1 2 — 1918 , S. 52 8), E o k e n Z & KEAUS (1957 , S. 187) sowie B e n SON (1958 , S, 163  
und 166) Erwähnung.
Nach Angaben in der Literatur und auf Grund eigener Untersuchungen leben die 
Larven von P. testacea vorwiegend auf Betula pendula R o t h .  (Hängebirke), 
B. humilis Schrk. (niedrige Birke) und B.pubescens E brh . (Moorbirke). Ebenso 
wie bei P. geniculata konnten eine Sommer- und eine Wintergeneration beobachtet 
werden. Nur sind die zeitlichen Grenzen der beiden Generationen durch sogenannte 
„Brücken“ -Generationen etwas verwischt, so daß man von P . testacea etwa von 
April bis Oktober Imagines, Eier und auch Larven antrifft. Die Imagines der ersten 
Generation schlüpfen in den letzten Apriltagen aus den überwinterten Kokons. Unter 
den genannten Zuchtbedingungen konnte beobachtet werden, daß die Imagines 
erst nach durchschnittlich fünf Tagen, vom Schlüpfzeitpunkt an gerechnet, zur E i­
ablage bereit waren. Im  Gegensatz zu anderen Pristiphora-Arten erfolgte die Kopu­
lation frühestens nach drei Tagen. Beide Geschlechter mieden sich in der ersten Zeit 
ganz offensichtlich. Ebenso wie die Männchen hielten sich auch die Weibchen einige 
Tage vornehmlich an Gräsern, Moospflanzen etc., also in Bodennähe auf, wobei 
sie wiederum im Gegensatz zu ihren Artgenossen lebhaft umherflogen. Erst nach 
der genannten Zeit waren sie zur Eiablage bereit. Die Eiablage erfolgte wie bei 
P . moesta in die Lücken der Blattzahnung. Im Durchschnitt legte ein Weibchen 
selten mehr als 20 — 25 Eier pro Blatt ab. Die Entwicklung der Eier erfolgte wieder­
um in den schon bei anderen Arten erwähnten Eitaschen. Die Dauer der Eientwiek- 
lung währte trotz günstiger Temperaturverhältnisse in extremen Fällen bis zu 
37 Tagen. Die aus den verhältnismäßig großen Eiern innerhalb von sechs bis acht 
Stunden gemeinsam schlüpfenden Eilarven fressen anfangs in unmittelbarer U m ­
gebung ihres Schlüpfortes. Obwuhl die Larven während ihrer Entwicklungsperiode 
die Futterpflanze nicht verlassen, war aber ein derartig enges geselliges Zusammen­
leben, wie es beispielsweise bei den Larven von P . geniculata festzustellen ist, hier 
nicht zu beobachten. Die Dauer der einzelnen Entwicklungsstadien ist sehr von der 
Temperatur abhängig, aber auch je nach Generation und Gelege unterschiedlich. 
In der Regel währt die Gesamtentwicklung etwa 27 bis 33 Tage. Gewöhnlich wan­
dern die Larven zum Ende ihres V . Stadiums zur Kokonbildung über die Zweige und 
entlang des Stammes in den Boden. Es konnte aber auch beobachtet werden, daß 
sie sich, veranlaßt durch geringfügigste Störung, vom Blatt fallen lassen. Ebenso 
wie andere PHstiphora-Arten findet man die etwa 10— 12 mm langen bräunlichen 
Kokons selten tiefer als 2 — 3 cm in der Spreuschicht des Waldbodens.
Die Körperfarbe und Körperzeichnung weist bei den einzelnen Stadien nur gering­
fügige Unterschiede auf, so daß außer der endgültigen, charakteristischen Ausfär­
bung und Zeichnung des V . Stadiums auch die Merkmale der jüngeren Stadien zur 
Kennzeichnung herangezogen werden können. Der glänzend schwarze K opf des 
V . Stadiums hat bei den jüngeren Larven eine hell- bis dunkelbraune Fär-
DOI: 10.21248/contrib.entomol.23.1-4.219-239
Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)
224 H . A d a m : P opnlationsdynam ik von Blattwespen der Gattung Pristiphora
bung. Die allgemeine Körperfärbung ist gleichmäßig grasgrün, wobei der Rücken 
bis oberhalb der Traeheenlinie oftmals etwas dunkler grün erscheint. Auf der Seite 
eines jeden Körpersegmentes befindet sich ein hellgelber, unscharf begrenzter Fleck 
(Farbabb. 9 — 12).
Pristiphora melanocarpa ( H a s t i g ,  1840)
Neben B s s l i n  (1 9 1 2 — 1918, S. 519), L o r e n z  & K r a u s  (1957 , S. 186) u nd B e n s o n  (1958 , S. 1 6 0 - 1 6 5 )  wird diese 
A r t  ausführlich v o n  L in d q u is t  (1956) beschrieben. Im  Zusam m enhang m it einigen anderen Spezies dieser Gattung  
setzt sich der A u tor ausführlich m it den im agm alen Unterscheidungsmerkm alen zu anderen A rten  auseinander. 
D abei erfolgt keine Beschreibung über die M orphologie und Lebensweise der Larven, so daB deshalb eine W ieder­
gabe der Beobaehtungsergebnisse angebracht erscheint.
D ie A rt lebt nach den vorliegenden Untersuchungen vorwiegend auf Salix caprea L . N ach L o r e n z  & KRAUS 
(1957) und E n s l in  (1912) soll sie auch auf verschiedenen Betula -A rten  Vorkom m en, diese Beobachtung konnte in 
keinem  F all bestätigt werden.
In den Untersuchungajahren war es möglich, zwei zeitlich deutlich getrennte 
Generationen festzustellen. Die ersten Imagines der Sommergeneration schlüpften 
Mitte Mai bis Anfang Juni, die der Wintergeneration Ende Juli. Die Weibchen sind 
etwa zwei bis drei Tage nach dem Schlüpfen zur Eiablage bereit und legen ihre Eier 
einzeln in die im Blattrand eingesägten „Taschen“ . In manchen Jahren schlüpften 
die Männchen lange Zeit vor den Weibchen, dadurch kam es häufig zur Ablage von 
unbefruchteten Eiern, aus denen in der Folgegeneration nur Weibchen schlüpften. 
Ein Weibchen kann in einem Zeitraum von drei bis vier Stunden bis zu 40 Eier ab- 
legen. An einem Blatt befinden sich aber immer nur ein bis zwei Eier. Nach etwa 
23tägiger Eientwicklung schlüpfen die Larven gemeinsam vorwiegend in den frühen 
Morgenstunden. Sie verbleiben, ähnlich wie P. moesta, in unmittelbarer Nähe ihres 
Schlupfortes und fressen dann je nach Alter mehr oder weniger große bogenförmige 
Stücke aus dem Blatt. Entsprechend der Art der Eiablage findet man in der Regel 
immer nur ein bis zwei Larven am Blatt, jedoch mehrere an einer Futterpflanze. 
Die bei den anderen Arten typische Form der gemeinschaftlichen Entwicklung ist 
also bei P . melanocarpa etwas aufgelockert. Im  Gegensatz zu anderen Pristiphora- 
Arten werden auch die Blätter nur zu etwa vier Fünftel verzehrt. Die Gesamt- 
entwicklung der Larven, die ebenfalls vier Häutungsphasen durchlaufen, dauert etwa 
35 bis 45 Tage. Zur Kokonbildung wandern die Larven einzeln in den Boden; sie 
können sich dabei oft bis zu 10 m und mehr von ihrer Futterpflanze entfernen. 
Larven der Sommergeneration verbleiben zur Kokonbildung zum Teil auch auf den 
Zweigen.
Besondere Veränderungen bezüglich der Körperfarbe und -Zeichnung innerhalb 
der einzelnen Stadien waren nicht zu beobachten. Die allgemeine*Körpergrundfarbe 
der Larven des V . Stadiums ist glänzend dunkelgrün, der Kopf dunkelgelb mit mehr 
oder weniger stark ausgeprägtem braunen Kopf- und Schläfenstreif. Das dunkel­
olivgrün durchscheinende Rückengefäß ist von zwei parallel verlaufenden weißen 
Längsstreifen eingefaßt. Bei Beunruhigung der Larven kann das letzte Segment 
eine rote Farbe annehmen (Farbabb. 15, 16).
Pristiphora pallipes ( L e p e l e t i e b , 1823)
Diese Spezies ist über ganz M ittel- und Nordeuropa, Sibirien, Teile Südeuropas und Nordam erika verbreitet. 
N eben L e p e l e t ie r  1823 ist die A rt von  E n s l in  (1 9 1 2 — 1918 , S. 520) beschrieben worden. Von L o r e n z  & KRAUS 
(1957 , S. 186) liegt eine Beschreibung der Larven vor. B benialls wird die A rt von  B e n s o n  (1958 , S. 169) erwähnt,
Das Vorkommen von P. pallipes ist eng an die Vertreter der Gattung Ribes als 
ausschließliche Futterpflanzen der Larven gebunden, wobei nach den vorliegenden 
Beobachtungen in der Hauptsache Ribes uva crispa L. (Ribes grossularia) Stachel­
beere, aber auch Johannisbeere (R. rubrum L.) von den Larven befallen werden. 
R. aureum, R. sanguineum und R. nigrum werden nur in ganz seltenen Fällen von 
den Larven angenommen. Im  Gegensatz zu der bekannten Staehelbeerblattwespe 
Nematus ribesii (S c o p o l i, 1763), die in Obstgärten häufig erheblichen Schaden ver­
ursacht, sind von P. pallipes bisher keine größeren Fraßschäden bekannt geworden.
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Die Art hat nach den bisherigen Beobachtungen bis zu fünf Generationen im 
Jahr. Die bereits Anfang April aus den Winterkokons schlüpfenden Imagines 
(I. Generation) sind wenige Stunden nach dem Schlüpfen zur Eiablage fähig. Ob­
wohl in der Regel eine Kopulation erfolgt, konnte in einigen Fällen eine partheno- 
genetisehe Entwicklung beobachtet werden. Die Eier werden in unterschiedlicher 
Zahl am Blattrand abgelegt; nur fehlt bei P . pallipes die Regelmäßigkeit in der Ei­
ablage, so wie sie bei anderen Pristiphora-Arten üblich ist. Im  Laufe ihrer 12 bis 
lötägigen Entwicklung nehmen die Eier ständig an Volumen zu und bringen somit 
die „Eitasche“ an der Kante des Blattrandes zum Platzen. Die Eilarven fressen 
während der ersten Tage in unmittelbarer Nähe der verlassenen Eitaschen, so daß 
bald die Orte der Eiablage nicht mehr zu ermitteln sind und keine Aussage über ihre 
Art und Weise gemacht werden kann. Ähnlich wie P. melanocarpa leben die Larven 
nicht sehr dicht beieinander. Es finden sich jeweils nur ein bis zwei Larven an einem 
Blatt. Die Entwicklungsdauer der einzelnen Stadien ist bei den jeweiligen Jahres­
generationen unterschiedlich und schwankt zwischen zehn und 36 Tagen. Zur K o­
konbildung wandern die Larven des V. Stadiums an den Zweigen entlang in den 
Bojen. Die Kokons fanden sich immer in unmittelbarer Nähe der Futterpflanze 
etwa 1 cm tief im Boden, aber auch (zum Beispiel bei den Sommergenerationen) an 
den unteren Teilen der Zweige.
Besonders zu vermerkende Änderungen bezüglich der Ausfärbung, der Körper­
zeichnung etc. treten bei allen fünf Stadien nicht auf, lediglich die Farbe der Kopf- 
kapsel ist bei einzelnen Stadien unterschiedlich. Die Larven sind einfarbig grün. 
Während des I. bis IV . Stadiums ist die Färbungszeichnung auf dem 11. Abdominal­
segment deutlich unterbrochen, ebenso ist die Kopfkapsel in diesen Stadien einheit­
lich schwarz. Im  V . Stadium ist das 11. Segment ebenfalls grün gefärbt, der Kopf 
grünlich mit schwarzbraunem dreieckigem Gesichtsfleck, schwarzbraunen Schläfen­
streifen oberhalb der tiefschwarzen Augenfelder und schwarzbraunem Mund. Die 
Tracheenlinie schimmert deutlich weiß durch (Farbabb. 1, 2).
Pristiphora laricis (H a stig , 1837)
11 a r t ig  (1837 , S. 203) beschreibt diese Spezies noch unter der Gattung Nem atus. B r is o h k e  & Z a d d a c h  (1882) 
erwähnen sie unter N em a tm  lariciphorus. ENSLIN (1 9 1 2 — 1918 , S. 507) Jührt diese A r t  noch unter der Gattungs­
bezeichnung Lygaecmematus u nd gibt eine kurze Beschreibung der Larven. L o r e n z  & K r a u s  (1957 , S. 185) teilen  
ergänzende A ngaben über die Biologie der Larvenstadien m it. B e n so n  (1958 , S. 164) verm ittelt weitere Kenntnisse  
über die Morphologie der Im agines und ordnet diese Spezies seiner B -G ru ppe zu.
P. laricis lebt ebenso wie P . erichsonii ausschließlich auf Larix decidua M il l . Nur 
trat sie in den Untersuchungsgebieten weitaus häufiger und zahlreicher auf und ver­
ursacht somit besonders an jungen Lärchen auch in unseren Gebieten zum Teil 
erheblichen Schaden.
In den zehn Untersuchungsjahren konnten mit Sicherheit zwei Generationen 
beobachtet werden. Die Imagines der Sommergeneration verlassen Mitte bis Ende 
April die im Boden überwinterten Kokons. Die ersten Weibchen schlüpfen in der 
Regel drei bis vier Tage später als die Männchen und legen ähnlich wie P . testacea 
erst nach fünf bis sechs Tagen ihre Eier ab. Während dieser Zeit leben die Tiere 
sehr versteckt in Bodennähe an verschiedenen Gräsern. Die Eiablage erfolgt aus­
nahmslos an den Nadeln der Kurztriebe, wobei immer pro Nadel nur ein bis zwei 
Eier abgelegt werden. Die Dauer der Eientwicklung ist eigenartigerweise sehr unter­
schiedlich, sie schwankte zwischen 15 und 34 Tagen. Die Larven leben einzeln und 
fressen ähnlich wie P . erichsonii zuerst an den Schmalseiten der Nadeln („Scharten­
fraß“ ). Während die jungen Stadien vorwiegend an den Kurztrieben leben, wandern 
die älteren auch auf die Langtriebe über. Häufig erfolgt ein Kahlfraß von der Spitze 
der Triebe her. Ebenso wie die Eientwicklung ist auch die Gesamtentwicklung der 
Larvenstadien von unterschiedlicher Dauer. Es kommt vor, daß die Larven der 
Sommergeneration mit denen der Wintergeneration zeitlich Zusammentreffen. Eine 
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exakte Trennung der Generationen ist unter Freilandbedingungen deshalb etwas 
schwierig. Spezielle Freilandzuchten zeigten, daß die Gesamtentwicklung aller fünf 
Larvenstadien einer Generation etwa 30 bis 40 Tage dauert. Häufig konnte beob­
achtet werden, daß die Larven der Sommergeneration zur Kokonbildung nicht in 
die Bodendecke wanderten, sondern auf den Zweigen verblieben.
Besonders zu vermerkende Farb- und Zeichnungsvarianten traten bei den ein­
zelnen Entwicklungsstadien nicht auf. Die Larven des V. Stadiums sind dunkelgrün 
gefärbt. Das etwas dunkler durchscheinende Rückengefäß ist beiderseits weiß ein­
gefaßt, ebenso verläuft über den Füßen ein weißer Längsstreif. Der K opf weist oft 
eine grüne bis dunkler grüngelbe Färbung mit regelmäßigen braunen Punkten und 
schwarzen Augenfeldern auf (Farbabb. 3, 4).
Pristiphora erichsonii ( H a b t i g ,  1837)
lieben  H a r t ig  (1837 , S. 187), der erstmals das W eibchen unter der Gattung N em atus  beschrieb, wird eine au s­
führliche Beschreibung der Biologie von  H e w i t t  (1908 , 1912) gegeben, der die A rt auch noch unter Nem atus  
PANZER führt. B n s l in  (1 9 1 2 — 1918 , S. 369) verm ittelt eine ausführliche Darstellung der m orphologischen K en n ­
zeichen der W eibchen und Männchen dieser Spezies. V on  L o r e n z  & K r a u s  (1957 , S. 189) w ird die Larvenm orpho­
logie beschrieben. B e n s o n  (19 58 , S . 171) erwähnt diese A rt ebenfalls u nd ordnet sie als alleinigen Vertreter seiner 
D-G ruppe innerhalb des Genus Pristiphora  zu.
* Die Art lebt ausschließlich auf Larix decidua M i l l . Obwohl sie in den örtlich ver­
streut liegenden kleinen Lärchenbeständen der Untersuchungsgebiete nur verein­
zelt und in geringer Individuenzahl zu finden war, wird sie in den Ländern mit 
ozeanischem Klima als gefährlicher Großschädling gefürchtet.
Nach den vorliegenden Beobachtungen tritt nur eine Generation im Jahr auf. 
Die Imagines schlüpfen etwa ab Ende Mai bis Juli aus den in der Bodenstreu über­
winterten Kokons. Wie auch bei anderen Pristiphora-Arten kann die Eiablage 
bereits ein bis zwei Tage nach dem Schlüpfen erfolgen. Aus den am 28. September 
1961 gefundenen 14 Larven schlüpften im Frühjahr 1962 nur drei Weibchen. Die 
parthenogenetiseh abgelegten 74 Eier erbrachten unter Zuchtbedingungen 68 K o ­
kons, aus denen am 19. Mai 1963 sechs Männchen schlüpften. Aus den restlichen 
62 Kokons schlüpften auch im darauffolgenden Jahr (1964) keine Imagines. Ob­
wohl am 16. Juni 1964 — wie Stichproben zeigten — noch intakte Eonymphen Vor­
lagen, gingen im Winter 1964/65 alle Kokons durch Yerpilzung zugrunde. Leider 
konnte trotz intensiver Suche in den folgenden Jahren die Art nicht wieder aufge­
funden werden. Diese Beobachtungen stehen in einem gewissen Widerspruch zu 
den Angaben von H b w i t t  (1908, 1912) und I v e s  (1960), die die Männchen dieser 
Art als sehr selten betrachten und eine fast ausschließliche parthenogenetisehe Fort­
pflanzung annehmen. Leider war eine Untersuchung dieses interessanten Phäno­
mens den ungünstigen Zuchtergebnissen zufolge nicht möglich.
In der Regel legen die Weibchen bis zu 20 Eier in die Epidermis der jungen Lang­
triebe ab ( H b w i t t , 1908 . . . bis zu 95). Als Folgeerscheinung krümmen sich die 
Triebe und sterben nach etwa vier bis fünf Wochen ab (typisches Kennzeichen eines 
Befalls!). Die Eientwicklung währt unter unseren klimatischen Bedingungen ca. 
25 bis 30 Tage. Nach dem Schlüpfen wandern die Eilarven unverzüglich auf die 
Nadeln der Kurztriebe über. Die Larven leben bis zum letzten Stadium gesellig. 
Während der ersten Zeit verursachen sie an den Nadeln einen „Sehartenfraß“ . 
Larven des IV . und V . Stadiums fressen die Nadeln bis auf den Grund ab (typisches 
Schadbild!). Die Gesamtentwicklung der Larven währt nach unseren Beobachtun­
gen im Durchschnitt sechs Wochen. Besonders zu vermerkende Änderungen be­
züglich der Körperfärbung und -Zeichnung treten bei den einzelnen Larvenstadien 
nicht auf. Zur Kokonbildung wandern die Larven am Ende ihres V. Entwicklungs- 
stadiums in den Boden.
Die Körperfarbe der Larven des V. Stadiums ist matt hellgrau, wobei der Rücken 
oft etwas dunkler gefärbt sein kann. Im allgemeinen ist das erste Segment, zum 
Teil auch das zweite etwas heller. Auf jedem Segment befinden sich in Größe und
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Ausgestaltung sehr variable hellere Punkte sowie verstreut stehende schwarze Här­
chen. Die Thorakalfüße tragen schwarze, schildchenartige Flecke, der K opf hat 
eine glänzend lackschwarze Farbe.
Da von P. erichaonii nur zweimal eine Generation gezogen werden konnte, ist sie 
in die Tabelle 1 nicht aufgenommen worden. Die ermittelte Temperatursumme be­
trägt 230 Plusgrade bis zum Erscheinen der ersten Imagines im Frühjahr (Farb- 
abb. 5, 6).
Pristiphora wesmaeli ( T i s c h b e i n ,  1853)
E n s l in  (1 9 1 2 — 1918 , S. 496) füh rt diese A r t  noch unter der G attung Lygaeonematus K o n o w . L o r e n z  & K r a u s  
(1957 , S. 190) beschränkt sich auf die Beschreibung der Larven. B e n s o n  (1958 , S. 174), der die Gattung Lygaeo­
nematus K o n o w  bekanntlich der G attung Pristiphora  zuordnet, erwähnt P . wesmaeli innerhalb der von  ihm  ge­
schaffenen E-G ruppe.
P. wesmaeli ist die dritte beobachtete Pristiphora-Art, die ausschließlich auf Larix 
decidua M i l l . gefunden wurde. Sie kommt nach den vorliegenden Untersuchungen 
örtlich ebenso häufig und zahlreich vor wie P. laricis.
Im  Gegensatz zu den Angaben von E n s l i n  (1912 — 1918), L o r e n z  &  K r a u s  
(1957) und anderen, die nur eine Generation im Jahr festgestellt haben, treten nach 
meinen Beobachtungen zwei volle Generationen auf, die zeitlich mit der Entwick­
lung von P . laricis zusammenfallen. Überhaupt hat P. wesmaeli bezüglich ihrer 
Biologie vieles mit P. laricis gemeinsam, deshalb seien nur die abweichenden Merk­
male genannt.
Die Eiablage erfolgt nicht in die Nadeln der Kurztriebe, sondern in die der Lang­
triebe, wobei die Eier nur zum Teil in die Basis der Nadel „eingesägt“ werden, also 
weit über ihre Hälfte herausragen. Der Fraß erfolgt nur an den Nadeln der Lang­
triebe.
Die Körperfarbe der Larven des Y . Stadiums ist bis auf die zwei letzten Segmente, 
die etwas heller gefärbt sind, durchweg grün wie die Farbe der Nadeln. Manchmal 
erscheinen die Seiten und der Bauch etwas heller. Der Kopf ist glänzend olivgrün 
mit schwarzen Augenfeldern. Die ersten Körpersegmente tragen je zwei Querreihen 
feiner Dörnchen, die sich aber nur wenig von der Körpergrundfarbe abheben (Farb- 
abb. 7, 8).
Pristiphora abbreviata ( H a r t i g ,  1837)
D ie A rt wird von  E n s l in  (19 12  — 1918, S. 588) unter der Gattung M icronem atus K o n o w  ausführlich beschrieben, 
gleichfalls wird sie von  L o r e n z  & K r a u s  (1957 , S. 195) und B e n s o n  (1958 , S. 156) erwähnt.
Am  21. September 1963 wurden acht Larven dieser Spezies auf Pirus communis 
L. gefunden. Die Exemplare bildeten bereits innerhalb weniger Stunden hellbräun,- 
liehe Kokons. Leider schlüpften daraus im Frühjahr 1964 (11. 5. — 13. 5.) nur drei 
Männchen, die von Herrn W . Heinz M u c h e  als P. abbreviata determiniert wurden. 
Diese Art ist in den folgenden Jahren nicht wieder gefunden worden.
Pristiphora alpestris ( K o n o w , 1903)
Diese Spezies wird hei E n s l in  (1 9 1 2 — 1918 , S. 468  u . 492) unter Paehynematus alpestris K o n o w  erwähnt. E r  
gibt einen H inweis, daß die A rt eventuell identisch m it Lygaeonematus maestus Z a d e a o ii  wäre. LORENZ & KRAUS 
(1957 , S. 193) verweisen unter anderem auf E n s l in  (1 9 1 2 — 1918, S. 739), w onach die dort beschriebene P . viridana 
K o n o w  identisch m it P . alpestris ist. B e n s o n  (1958 , S. 167) ordnet P . alpestris seiner Artengruppe B  beziehungs­
weise C zu. L in d q u is t  (1943) gibt eine ausführliche Larvenbeschreibung. !
Die Art ist selten; die Larven wurden in den Untersuchungsgebieten ein einziges 
Mal in wenigen Exemplaren am 10. Juni 1963 auf Betula pendula L. gefunden. 
Ende Mai 1964 erfolgte der Schlupf der Imagines. Die Weibchen begannen bereits 
zwei Tage danach mit der Eiablage. Die Zahlen der abgelegten Eier lagen zwischen 
180 und 200, also weit über dem Durchschnitt der anderen Arten. Auffällig war 
auch der lange Schlüpfzeitraum der Eilarven, der etwa fünf Wochen betrug (9. 4, 
1964 bis 16. 5. 1964). Die Eientwicklung selbst währte etwa 20 Tage und die Larvenr
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dauer bis zu 32 Tagen. Die Kokonbildung erfolgte Ende Juni. Es konnte nur eine 
Generation festgestellt werden.
Eine Kopulation wurde nur einmal beobachtet, deshalb waren die in den Zuchten 
abgelegten Eier zum überwiegenden Teil unbefruchtet. In ausnahmslos allen Fällen 
schlüpften aus diesen Eiern männliche Imagines. Das machte die Aufzucht dieser 
Spezies außerordentlich schwierig, und vielleicht ist damit auch das seltene Vor­
kommen zu erklären.
Die Larven wurden von E n s l in  (1912 — 1918) und auch von L in d q t t is t  (1943) 
ausführlich beschrieben, so daß sich eine Wiedergabe erübrigt. Es sei lediglich darauf 
hingewiesen, daß die bis kurz vor der Kokonbildung dunkelgrünen Larven eine 
gelbliche Färbung annehmen und bei oberflächlicher Betrachtung denen von P. 
moeata ähneln. Jedoch weist die typische Fleckenzeichnung genügend unterschied­
liche Merkmale auf, um sie sicher von P.- moesta zu trennen. Auch fehlt dieser Art 
der für P. moeata typische säuerlich-apfelartige Geruch. Fernerhin ist P . alpestris 
nur auf Birke beobachtet worden. Unter Zuchtbedingungen gebotene Blätter von 
Malus silvestris (L.) wurden nicht angenommen.
Pristiphora pallidula (Konow, 1904)
N ach  E n s t jn  (1 9 1 2 — 1918 , S . 532) ist die M etam orphose dieser Spezies unbekannt. E r  verweist aui Ä hnlich­
keiten der W eibchen m it denen von  Lygaeonematus ( Pristiphora) pallidus. D a  LORENZ & KRATJS (1957) nnd auch  
B e n s o n  (1 9 5 2 ,1 9 5 8 ) pallidula nicht erwähnen, liegt die Verm utung nahe, daß letztere m it P . pallidus identisch ist. 
D a  H err W . H e in z  M u c h e  die von  m ir gezogenen Im agines als P . pallidula determ inierte, m öchte ich doch seine 
A uffassung teilen, zum al die v on  E n s i i n  sowie L o r e n z  & K r a u s  wiedergegebene Kennzeichnung der Larven von  
P . pallidus nicht für die v on  m ir gezogenen Larven zu trifft. Einschränkend m u ß ich  allerdings hinzufügen, daß  
H err W .  HEINZ M u c h e  P . pallidula unter den von  m ir als P . uiesmaeli vorbestim m ten Exem plaren herausfand. 
D a  die Zuchten stets m it großer Sorgfalt behandelt w urden, b leibt die Schlußlolgerung, daß die Larven von  P .  
pallidula denen v on  P . uiesmaeli sehr ähnlich u nd deshalb meiner Aufm erksam keit entgangen sind.
Die Phänologie und die Bedeutung effektiver Temperaturen
Im einschlägigen Schrifttum finden sich zahlreiche Hinweise, die über eine An­
wendung von Temperatursummenregeln in der Phänologie verschiedener Insekten­
arten berichten. Eine grundsätzliche Auseinandersetzung über den prognostischen 
Aussagewert derartiger Summenregeln, die eine sichere Vorausbestimmung von 
Schlüpfterminen erlauben, zeigt jedoch, daß sie ein bestimmtes Maß eines theo­
retisch beschreibenden Wertes nicht überschreiten. Auch die verschiedenen mathe­
matischen Interpretationen sind in der Regel allenfalls auf einen spezifischen Fall 
anzuwenden; sie sind nicht allgemein genug, um ihnen die Verkörperung eines ratio­
nalen Prinzips zuschreiben zu können.
Die gebräuchliche Addition der Temperaturen aller Tage, an denen der physio­
logische Entwicklungsnullpunkt überschritten wird, läßt die Vielzahl der Resul­
tanten einer Unmenge von chemischen und physikalischen Reaktionen, von denen 
viele durch Temperaturveränderungen verschieden beeinflußt werden, außer acht. 
Weiterhin beruht die Bestimmung des artspezifischen physiologischen Entwicklungs­
nullpunktes als der entscheidende Faktor in den vorgeschlagenen mathematischen 
Formeln ausnahmslos auf einer ständig (über einen längeren Zeitraum) zu wieder­
holenden rückläufigen Ermittlung. Die daraus abgeleiteten linearen Beziehungen 
zwischen äußerer Temperatur und Entwicklungsgeschwindigkeit lassen sich allen­
falls unter fixierten Laboratoriumsbedingungen erreichen (Blunck 1927, Q u e d n a t t  
1957). Eine Anwendung der vorliegenden Erfahrungen zur theoretischen Ermitt­
lung des Entwicklungsnullpunktes bei den untersuchten Blattwespenarten brachte 
eine weitere Schwierigkeit hervor. Unter Freilandbedingungen gibt es verständ­
licherweise keine gleichbleibenden, sondern unterschiedlich alternierende Tempera­
turen, die in einigen Fällen die Entwicklung fördern, aber anscheinend auch hemmen
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konnten. Für die vorliegenden Untersuchungen wurden deshalb die von verschie­
denen Autoren vorgeschlagenen mathematischen Bestimmungsmethoden zur Auf­
stellung von prognostischen Temperatursummenregeln unter Freilandbedingungen 
nach anfänglicher Erprobung nicht weiter angewendet.
Als den natürlichen Verhältnissen am nächsten kommende Methode erwies sich 
die kontinuierliche Registrierung der Temperaturen und die genaue Kontrolle der 
Schlüpfzeitpunkte sowie die ständige Beobachtung der Freilandpopulationen und 
der Vergleich mit den Zuchtergebnissen über einen möglichst langen Zeitraum. Nach 
Errechnung eines Mittelwertes geben die solcherart zusammengetragenen Ergeb­
nisse eine sichere Grundlage für die Bildung von Temperatursummen, die, unter 
Maßgabe eines genügenden Toleranzbereiches, auch für die praktischen Belange 
akzeptable Größen darstellen, mit denen brauchbare Prognosewerte aufgestellt 
werden können.
Die Tabelle 1 zeigt eine auf diese Weise zustande gekommene Zusammenstellung 
von Temperatursummen für das Auftreten der untersuchten Pristiphora-Arten über 
einen Zeitraum von zehn Jahren. Ohne den nachfolgenden Ausführungen vorzu­
greifen, sei vorweg erwähnt, daß die ermittelten Summenwerte in ausnahmslos allen 
Fällen ihre Bestätigung fanden und eine genügend gesicherte Vorhersage des jahres­
zeitlichen Auftretens der jeweiligen Blattwespenart ermöglichen.
Über den Metabolismus der Metamorphoseperiode in der Diapause und während 
der Entwicklung bei verschiedenen Gruppen liegen von Sla m a  (1959) Untersuchun­
gen vor. Er gelangt auf Grund eines Vergleiches mit dem Metamorphosegeschehen 
bei den Lepidopteren und Holometabolen zu dem Schluß, daß die Eonymphen- und 
Pronymphenperiode der meisten Blattwespen der ersten Phase des Puppenstadiums 
der anderen Insekten entspricht, das bei den Blattwespen durch eine überzählige 
Häutung in ein Vorpuppenstadium (Eonymphen- und Pronymphenzeitabsehnitt) 
und das eigentliche Puppenstadium geteilt wird. Bei den Blattwespen hat also die 
Metamorphoseperiode zum Unterschied zu den übrigen Holometabola drei Stadien:
1. die Nahrung aufnehmende Larve des letzten Stadiums, 2: das im Kokon ruhende 
Vorpuppenstadium, in dem die Diapause einsetzt und 3. das eigentliche, nur kurze 
Zeit währende Puppenstadium.
Die Temperatur, in der die Diapause verläuft, kann einen bedeutenden Einfluß 
auf ihre Dauer ausüben. Sie kann sie aber nicht zu jedem beliebigen Zeitpunkt 
unterbrechen und die Weiterentwicklung bewirken: Unter Bezugnahme auf die Er­
fahrungen einiger Autoren (N o v a e : 1960, S la m a  1960, W i g g l e s w o b t h  1957 und 
andere) über die Rolle der Temperatur bei der Aufhebung der Diapause wurden 
unter weitgehender Berücksichtigung der natürlichen Überwinterungsverhältnisse 
unter Laboratoriumsbedingungen die Auswirkungen verschiedener Temperaturen 
im Hinblick auf den Schlüpfzeitpunkt und die Schlüpfquote bei Pristiphora moesta, 
Trichiocampus viminalis ( F a l l e n )  und Arge pagana P a n z e b  unter Dunkelverhält­
nissen untersucht. Als Ergebnis konnte festgestellt werden, daß der höchste Schlüpf- 
anteil bei Versuchsserien erzielt wurde, in denen die Kokons (Eonymphenstadien) 
für mindestens zehn Tage Temperaturen unter — 5 °C ( — 5 °C bis — 8,5 °C) ausge­
setzt waren. Temperaturen, die über diesem Wert lagen, ergaben geringere Schlüpf­
erfolge (1 5 %  bis 1 8 % ) und somit einen höheren Anteil an Überliegenden. Die Aus­
wirkungen extremer Minustemperaturen, die von manchen Autoren (zum Beispiel 
L o b e n z  & K b a t j s  1957) als Ursachen für das Überliegen angenommen werden, wur­
den nicht untersucht. Der Hinweis von W i g g l e s w o b t h  (1957), nach dem ungenü­
gende Kälteeinwirkung verantwortlich für das Überliegen ist, konnte durch eigene 
Untersuchungen bestätigt werden. Aus diesen Versuchsergebnissen wurde geschluß- 
folgert, daß die diapausierenden Eonymphenstadien der Blattwespen eine gewisse 
Kälteperiode („Kälteschock“ ) durchleben müssen, um eine ausreichende Weiter­
entwicklung zu gewährleisten. Diese Feststellung, die hier bei Blattwespen gemacht 
wurde, haben andere Autoren zum Beispiel bei verschiedenen Forstinsekten {Bupa-
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lus piniarius L in n a b u s )  wie S c h w e r d t f e g e b ,  1940 und andere in ähnlicher Weise 
beobachtet. Inwieweit diese Kälteperiode mit dem von S c h b ö t e r  (1952), A b z t  & 
L u d w i g  (1956), J a n i s o h  (1925), B o d e n h e i m e r  (1924 und 1927) und andere be­
schriebenen „Entwicklungsnullpunkt“ zu vergleichen ist, ist eine Frage der Auf­
fassung und Erweiterung der vorliegenden Definition.
Die auf diesem Wege ermittelten mutmaßlichen entscheidenden Minustempera­
turen wurden für die weiteren Arbeiten als (hypothetische) „kritische Temperatur­
schwelle“ und als Voraussetzung für eine nachfolgende Diapauseaufhebung ange­
nommen.
Gleichfalls unter Laboratoriumsbedingungen wurde nach einer weiteren Tem­
peraturgrenze gesucht, ab der — den Auffassungen über eine Temperatursummen­
regel folgend — aus dem Produkt der Entwicklungszeit in Tagen und der „Über- 
schußtemperatur“ über dem Entwicklungsnull (effektive Temperatur) eine Ther­
malkonstante ermittelt werden kann. Da nun aber wohl für Laboratoriumsver­
hältnisse, aber nicht für Freilandverhältnisse eine lineare Beziehung zwischen Tem­
peratur und Entwicklungsgeschwindigkeit nachzuweisen war, ergaben sich für die 
Ermittlung des effektiven Temperaturbereiches Schwierigkeiten. Es erwies sich im 
Verlaufe der Untersuchungen als falsch, nach dem „Kälteschock“ alle Temperaturen 
über — 5 °C zu addieren und sie als die Entwicklung fördernde Temperaturen zu 
werten. Nach einer beispielsweise im Januar abgeschlossenen zehntägigen Kälte­
einwirkung alternierten die Temperaturen in den darauffolgenden Wochen und Mo­
naten bis zum Schlüpfzeitpunkt so stark, daß vorausberechnete Werte weit außer­
halb einer kalkulierten Fehlergrenze von ± 3  Tagen lagen. Ausgehend von einer 
unterschiedlichen Wirkung der Temperaturen auf die Entwicklung können beispiels­
weise Temperaturen von + 3  °C über fünf Tage hintereinander eine andere Wirkung 
auf den Entwicklungsprozeß haben als Temperaturen von — 3 °0  über den gleichen 
Zeitraum hinweg. Die einfache Addition führt also zu falschen Aussagen über die 
Entwicklungsgeschwindigkeit. Aus dieser Überlegung schlußfolgernd wurde auf 
Grund von Erfahrungen aus orientierenden Laborexperimenten her angenommen, 
daß Temperaturen zwischen — 5 °C und + 5  °C über einen längeren Zeitraum hin­
weg einen sehr unterschiedlichen, diskontinuierlichen und sich gegenseitig wieder 
aufhebenden Effekt auf die Entwicklungsgeschwindigkeit des diapausierenden In­
sekts ausüben. Da in den zeitlich dafür in Frage kommenden Wintermonaten häufig 
ein sehr rascher Wechsel der Temperaturen über kurze Zeiträume hinweg erfolgt, 
ist auch auf Grund der Trägheit des sich im Ruhestadium befindlichen Stoffwechsels 
mit sehr zögernden und verspäteten Reaktionen des Insekts auf diesen ständigen 
Temperaturwechsel zu rechnen. Aus diesen Erwägungen heraus wurde der Tem­
peraturbereich von - 5  °C bis + 5  °C für die Aufstellung einer letztlich brauchbaren 
Wärmesummenregel herausgelassen.
Auf der Basis der hier geschilderten Überlegungen, Untersuchungsergetonissen und 
Feststellungen wurde für eine Prognose des Auftretens der bearbeiteten Blatt­
wespenarten folgende Arbeitshypothese aufgestellt:
1. Zur Erreichung eines mindestens 50%igen Schlupfs der Imagines einer diapau­
sierenden Winter-Population von Pri-stiphora-Axten ist eine mindestens zehn 
Tage währende Kälteperiode mit Temperaturen von — 5 °C bis — 8 °C erforder­
lich. Darüber hinausgehende Kälteeinwirkungen haben auf den Schlüpfanteil der 
überwinternden Populationen keinen Einfluß, es sei denn, sie treten im Frühjahr 
(März-—April) auf, dann tritt eine der Dauer der Kälteeinwirkung umgekehrt 
proportional wirkende jahreszeitliche Verschiebung des Schlüpftermins gegen­
über dem langjährigen Mittelwert auf.
2. Der Anteil der überliegenden Individuen einer diapausierenden Population ist mit 
abhängig von der Dauer und Intensität der auf sie wirkenden Kälteperioden, 
weiterhin abhängig vom jahreszeitlichen Einsetzen der ersten Kälteperiode. Er
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wird umso größer sein, je weniger Temperaturen von unter — 5 °C auf die diapau- 
sierenden Kokons ein wirken.
3. Unter Zugrundelegung eines langjährigen Mittels (Witterungsgeschehen von 1920 
bis 1970) ist der Zeitraum vom 1. Dezember bis 28. Februar für die genannten 
wirksamen Kälteperioden anzunehmen.
4. Ab 1. März eines jeden Jahres wirken zusammenhängende Wärmeperioden ab 
+  5 °C im Sinne einer kontinuierlichen Fortsetzung des Metamorphosegeschehens 
diapausierender Blattwespenpopulationen. Die Addition aller über +  5 °C liegen­
den Tagestemperaturen bis zum Schlüpfen der ersten weiblichen Imagines der 
jeweiligen Blattwespenart ergibt eine Temperatursumme, die im langjährigen 
Mittel konstant ist. Im  Rahmen dieser Konstanz ist eine Toleranz von ¿ 3  Tagen 
einbegriffen. Das protandrische Verhalten der Männchen ist sehr variabel, bei 
den einzelnen Arten unterschiedlich und wird bei der artspezifischen Temperatur­
summenregel nicht berücksichtigt.
Diese postulierten Gesetzmäßigkeiten wurden seit der Vegetationsperiode 1964 als 
Arbeitshypothese für die Untersuchungen bis zum Jahre 1970 benutzt. :
Trotzdem diese Regeln in ihrer letztlich verbindlichen Aussage ohne Zweifel mit 
einigen empirischen Annahmen versehen sind, haben sie sich als prognostisches 
Mittel für die Vorhersage des Erscheinens der ersten Jahresgenerationen der bearbei­
teten Blattwespenarten in den genannten Untersuchungsjahren glänzend bewährt. 
Angewendet auf Croesus-Arten und verschiedene Spezies der Gattung Nematus 
ergaben sich Übereinstimmungen mit einer für die Praxis ausreichenden Genauig­
keit. Im  Einzelfall bedeutet das zum Beispiel, daß die ersten Weibchen von Pristi­
phora pallipes nach Erreichen von durchschnittlich 56 Plusgraden ( +  5 °C =  0; 
+  6 °C =  1; +  7 °C =  2 usw.) etwa Ende März bis Anfang April erscheinen.
Abhängig von den jeweiligen Tagestemperaturen war in den genannten zehn Jah­
ren der Untersuchungen eine durchschnittliche Toleranz von ¿ 3  Tagen vorauszu­
setzen. Überhaupt war es interessant zu vermerken, daß die summenmäßigen Tole­
ranzbereiche mit fortschreitender Jahreszeit immer größer angesetzt werden mußten 
(gemessen an dem Beispiel von P. pallipes und der im Frühjahr am spätesten schlüp­
fenden P. melanocarpa). Das hatte jedoch keine wesentliche Vergrößerung der zeit­
lichen Toleranz im Erscheinen der Blattwespenarten zur Folge. Offensichtlich ist 
die Entwicklungsgeschwindigkeit nicht unbegrenzt direkt proportional der Tem­
peratur; es existiert wahrscheinlich noch eine „obere“ Temperaturgrenze, ab der 
alle darüberliegenden Temperaturen eine gleiche Wirkung auf die Geschwindigkeit 
der Entwicklung haben. In diesem Zusammenhang sei nochmals erwähnt, daß die 
Männchen ein schlechter Gradmesser für das sichere Erscheinen der Generation sind. 
Alle weiteren Ergebnisse sind aus der Tabelle I ersichtlich.
Zur Problematik des Überliegens von Teilpopulationen
Das Überliegen von Teilen der Populationen wird auf abiotische Faktoren zurück­
geführt, die eine diskontinuierliche Entwicklung im Metamorphosegeschehen wäh­
rend der Diapauseentwicklung verursachen. Bei vielen Insekten, aber insbesondere 
bei den Blattwespen ( H e w i t t  1912, S c h w e e d t f e g e b , 1944, 1946 und andere) ist ein 
Überliegen der diapausierenden Stadien über mehrere Jahre nicht selten. Eine aus­
reichende Erklärung der Ursachen und der dafür verantwortlichen Faktorenkom­
plexe liegt gegenwärtig noch nicht vor.
Die Zielstellung der hier zu schildernden Untersuchungen war von Anfang an 
darauf orientiert, einen Beitrag zu diesem Problemkreis zu bringen. Deshalb wurde 
bei der Erarbeitung von geeigneten Zuchtmethoden das Hauptaugenmerk darauf 
gerichtet, für die Kokons eine Aufbewahrungsmethode zu finden, die es gestattete, 
letztere über mehrere Jahre hinweg am Leben zu erhalten. Trotz vieler, eigens da­
für entwickelter Varianten und Verbesserungen der Methoden anderer Bearbeiter
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mußte dieses Vorhaben nach einigen Jahren aufgegeben werden, da es nicht gelang, 
eine Methode zu finden, die es erlaubte, eine repräsentative Anzahl von Kokons einer 
Blattwespenart über mehr als drei Jahre durchzubringen. Auch gelang es nicht,’ bei 
unter Freilandbedingungen im Boden überwinternden Kokons natürlicher Popula­
tionen, deren Überwinterungsort markiert und eingekäfigt wurde, Erfolge über den 
genannten Zeitraum hinaus zu erzielen. Trotz dieses Mißerfolges geben jedoclpdie 
Beobachtungen über den Schlüpfrhythmus einer dreijährigen Periode sehr inter­
essante und aufschlußreiche Hinweise.
Unter den gleichen Haltungs- und Zuchtbedingungen war über Jahre hinaus eine 
gesetzmäßig anmutende Aufteilung im Schlüpfen der jeweiligen Populationen zu 
registrieren. Im  langjährigen Durchschnitt schlüpften in der ersten Frühjahrsgene­
ration etwa 60%  der Kokons. Etwa 5 — 1 0% gingen durch Krankheiten, Vertrock­
nen und ähnliches zugrunde. Von den verbleibenden 30%  schlüpften etwa ein. 
Drittel noch im Laufe des gleichen Jahres, und zwar in einem Zeitraum, in dem;die 
Larven der ersten Jahresgeneration sich zur Kokonbildung anschickten. Bildlich 
gesehen, bilden diese spätschlüpfenden Imagines eine Art „Brücke“ zwischen. der 
Frühjahrs- und Herbstgeneration. Diese Beobachtung konnte besonders bei Arten 
gemacht werden, die zyei streng voneinander getrennte Generationen im Jahr 
hatten. Komplizierter wurde es allerdings, wenn es galt, solche „Brückengenera­
tionen“ bei Arten zu ermitteln, die drei, vier und mehr Jahresgenerationen hervor - 
brachten. Die restlichen zwei Drittel von den genannten 30%  der nicht geschlüpften 
Imagines der letzten vorjährigen Generation kamen zu einem großen Teil erst im 
übernächsten Jahr, und zwar fast ausnahmslos in dem Sehlüpfzeitraum der fälligen 
Frühjahrsgeneration. Ein kleiner Teil, im Schnitt etwa 6 % , vermied auch diesen 
Schlüpfzeitpunkt, und es konnten im Frühsommer durch Sektionen der Kokons 
noch intakte Eonymphenstadien festgestellt werden. Offensichtlich war hier ein 
noch späteres Schlüpfen zu erwarten. Leider gelang es nicht, diese letztgenannten 
Kokons auch noch über eine dritte Winterperiode hinweg aufzubewahren.
Diese hier geschilderten Vorgänge, denen wie bereits erwähnt langjährige"Durch­
schnittswerte zugrunde liegen, wiederholten sich in allen zehn Untersuchungsjahren 
mit nur geringen Schwankungen der Prozentanteile mit fast konstanter Regel­
mäßigkeit. Diese Erscheinungen liegen sicherlich im Interesse der Arterhaltung, 
das heißt, die jeweilige Art ist darauf eingerichtet, für sie ungünstige Perioden zu 
überdauern. Um auf die Kompliziertheit dieses sich über lange Zeiträume abspielen­
den Mechanismus hinzuweisen, seien noch einige Beobachtungen, die an andptön 
Blattw'espenarten gemacht wurden, genannt.
Populationen von Groesus latipes DB V i l l a r e t  und G. septentrionalis L in n a e t j s  
brachten derartige „Brückengenerationen“ in dem Untersuchungszeitraum nur 
jedes zweite Jahr hervor. Dadurch konnten alle zwei Jahre besonders individuen­
reiche Herbstpopulationen registriert werden. Einige Arten an Salix und Betula, 
zum Beispiel Nematus viridis S t e p h e n s  und Pteronidea salicis L i n n a e u s , brachten 
als Ergebnis überliegender Populationen ausnahmslos Männchen hervor, während, 
die registrierten „Brückengenerationen“ immer nur aus Weibchen bestanden.
Derartige Einblicke in die Populationsdynamik sind natürlich nur durch konti­
nuierliche Beobachtungen im Freiland, aber vor allem durch natürlichen Verhält­
nissen weitgehend angepaßte Zuchten möglich. Naturgemäß erscheinen bei dem 
Beginn derartiger Untersuchungen die Generationsfolgen sehr verworren und erst 
nach einigen Jahren zeichnen sich die weiteren Gesetzmäßigkeiten etwas klarer ab.
Beobachtungen zur Parthenogenese
Die Parthenogenese spielt für die Populationsdynamik der Blattwespen eine 
schon oftmals beschriebene, aber selten in ihrer Bedeutung erkannte wichtige Rolle. 
Die Fähigkeit der Weibchen, ohne Befruchtung entwicklungsfähige Eier zu produ­
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zieren, ist bei allen Arten der Pristiphora-Gruppe festgestellt worden. Dabei wurde 
generell beobachtet, daß außer P . erichsonii und P . melanocarpa, Weibchen unbe­
fruchtete Eier ablegten, aus denen nur Männchen schlüpften. Daß unbefruchtete 
Bier beide Geschlechter ergeben, konnte bei der Pristiphora-Grwppe nicht festge­
stellt werden.
Unter Einbeziehung der Beobachtungen, die auch an anderen Blattwespenarten 
gemacht wurden, kann als sicher angenommen werden, daß eine Herausbildung be­
sonderer „parthenogenetischer Linien“ in den Folgegenerationen nicht erfolgt, alle 
parthenogenetisch erzeugten Männchen oder Weibchen zeigten keine veränderten 
Verhaltensweisen und waren in allen Fällen zur Paarung bereit. Deswegen darf 
wohl geschlußfolgert werden, daß die Parthenogenese eine zusätzliche Fortpflan­
zungsmöglichkeit ist, die dann einsetzt, wenn den Weibchen zum Zeitpunkt ihrer 
Geschlechtsreife keine Partner zur Verfügung stehen. Das ist in der Regel dann der 
Fall, wenn aus verschiedenen Gründen das Geschlechterverhältnis in der Population 
zu Ungunsten der Männchen liegt. Da unbefruchtete Eier in der Regel Männchen 
ergeben, wird somit eine Angleichung an ein normales Geschlechterverhältnis vor­
genommen.
Andererseits kann eine Fortpflanzung über Generationen hinweg ausschließlich 
durch Weibchen erfolgen, zum Beispiel bei P. erichsonii, P . melanocarpa, Eriocampa 
ovata L iN .Na m us und Hemichroa crocea G e o f f r o y .
Leider ließen sich derartige Untersuchungen immer nur über einen begrenzten 
Zeitraum von höchstens drei Jahren durchführen, da die dafür notwendige isolierte 
Aufzucht letztlich immer zu einer Beeinträchtigung der Verhaltensweise führt und 
somit Ergebnisse zeitigen, die verbindliche Schlußfolgerungen nicht zulassen. Be­
merkenswert ist noch der Hinweis, daß eine Parthenogenese in der ersten Jahres­
generation weitaus häufiger ist als bei den darauffolgenden. Parthenogenese in der 
letzten Jahresgeneration kann in der Frühjahrspopulation dazu führen, daß aus­
nahmslos Männchen schlüpfen, wie es beispielsweise im Untersuchungszeitraum bei 
P . discoidales und P. alpestris eintrat, was dazu führte, daß die Zuchten neu be­
gonnen werden mußten. '
Z u s a m m e n f a s s u n g
A in  Beispiel von  Vertretern der Gattung Pristiphora  1ATREILLB wird ein Beitrag zur Populationsdynam ik ein­
heimischer Blattw espen gegeben. D ie Untersuchungen beinhalten Ergebnisse, die im  Zeitraum  von  1 9 6 0 — 1970  
erzielt werden konnten. N eben der Biologie der Larvenstadien erfolgen grundsätzliche Darstellungen zur P hänolo­
gie unter Verwendung von  Tem peratursum m en sowie zur Problem atik  des Überliegens von  Teilpopulationen und  
der Parthenogenese. D ie Ergebnisse sind in ausführlichen Phänogram m en und Tabellen wiedergegeben.
S u m m a r y
The population dynam ics of indigenous saw-flies were studied at the genus Pristiphora  L a t r e i l i e .  The results 
presented here were obtained between 1960 and 1970. The biology o f the larval stages is discussed, and funda­
m ental statem ents are m ade on the phenology using temperature sum s and on the problem s o f the overlapping of 
parts o f  populations and o f parthenogenesis. The results are reported w ith detailed phenogram s and tables.
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Tafel I H . A d a m : Populationsdynam ik von  Blattw espen der G attung Pristiphora Beiträge zur Entom ologie, Band 23 , N r. 1 /4 ;  1973 Tafel II
Die Abbildu ngen  stellen von links nach rechts und von  oben nach  
unten folgende A rten  dar:
A b b . 1. Pristivhora pallipes bei der Eiablage. — A b b . 2. Pristiphora  
pallipes, I V . Larvenstadium  in typischer Fraßhaltung. — A b b . 3. 
Pristiphora laricis, Eiablage. — A b b . 4. Pristiphora laricis, Larve  
im  I V . Larvenstadium . — A b b . 5. Pristiphora erichsonii, in den 
Zweigen gebildeter K o kon . — A b b . 6. Pristiphora erichsonii, Larve  
kurze Zeit vor dem  Einspinnen. — A b b . 7. Pristiphora wesmaeli 
u nm ittelbar vor der Eiablage. — A b b . 8. Pristiphora wesmaeli, 
I V . Larvenstadium . Im  Vergleich zu Pristiphora laricis ist die 
unterschiedliche Fraßweise deutlich zu erkennen
A b b . 9 — 12 . Pristiphora testacea, Eiablage, Im ago (W eibchen), 
Larve des I I I .  Stadium s, frisch geschlüpfte Eilarven. — A b b . 13 , 
14. Pristiphora discoidales (oder conjúgala), Larve des V . Stadi­
um s, Larven in charakteristischer F raßhaltung. — A b b . 15 , 16. 
Pristiphora melanocarpa, letztes Larvenstadium , Eiablage
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